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1 Einleitung 

Der Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln soll überarbeitet werden. Zukünftig 
soll es einen Gesamtplan geben, der den gesamten Regierungsbezirk umfasst. Dieser 
soll - mit Ausnahme der Themen „Erneuerbare Energien“ und „Nichtenergetische Roh-
stoffe“ - sämtliche regionalplanerischen Themen beinhalten. 

Der Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (LEP NRW) legt als landesweiter 
Raumordnungsplan die mittel- und langfristigen strategischen Ziele und Grundsätze für 
die räumliche Entwicklung des Landes Nordrhein-Westfalen fest. In der nachgeordne-
ten Regional-, Landschafts-, Bauleit- und Fachplanung sind die übergreifenden Fest-
legungen, die Festlegungen für bestimmte Sachbereiche sowie die zeichnerischen 
Festlegungen des Landesentwicklungsplans zu beachten. Umgekehrt sind bestehende 
nachgeordnete Pläne in die Erarbeitung der Raumordnungspläne der Landes- und 
Regionalplanung einzubeziehen ("Gegenstromprinzip"). 

Der Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen enthält das Ziel, dass die für die 
Entsorgung von Abfällen erforderlichen Standorte für raumbedeutsame Deponien in 
den Regionalplänen zu sichern sind. 

Die zur Sicherung der Beseitigung von Abfällen sowie der Verwertung von gemischten 
Abfällen aus privaten Haushalten einschließlich solcher, die dabei auch in anderen 
Herkunftsbereichen gesammelt werden, im Inland erforderlichen Abfallentsorgungs-
anlagen (Entsorgungssicherheit) sind gemäß § 30 Abs. 1 Satz 2 Nr. 4 des Kreislauf-
wirtschaftsgesetzes in den von der obersten Abfallwirtschaftsbehörde aufzustellenden 
Abfallwirtschaftsplänen darzustellen. 

Das Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes 
Nordrhein-Westfalen (MULNV NRW) als für die Abfallwirtschaftsplanung zuständige 
oberste Abfallwirtschaftsbehörde hat das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbrau-
cherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV NRW) beauftragt, einen abfallwirtschaftlichen 
Fachbeitrag zum Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln zu erstellen.  
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2 Rechtliche und planerische Rahmenbedingungen 

2.1 Raumordnungsplanung 

Gemäß § 8 Abs. 5 Satz 1 Nr. 3b Raumordnungsgesetz (ROG) sollen die Raumord-
nungspläne Festlegungen zur Raumstruktur enthalten, insbesondere zu den zu  
sichernden Standorten und Trassen für Infrastruktur, wozu auch die Entsorgungsinfra-
struktur gehören kann. Die Raumordnungspläne sollen auch diejenigen Festlegungen 
für raumbedeutsame Planungen und Maßnahmen von öffentlichen Stellen und Perso-
nen des Privatrechts nach § 4 Abs. 1 Satz 2 enthalten, die zur Aufnahme in Raumord-
nungspläne geeignet und zur Koordinierung von Raumansprüchen erforderlich sind 
und die durch Ziele oder Grundsätze der Raumordnung gesichert werden können (§ 8 
Abs. 6 ROG). Nach § 12 Abs. 2 Landesplanungsgesetz (LPlG) sind vorliegende Fach-
beiträge und Konzepte bei der Erarbeitung von Raumordnungsplänen zu berücksichti-
gen. 

Raumbedeutsame Planungen und Maßnahmen mit einem Flächenbedarf von mehr als 
10 ha sind entsprechend § 35 Abs. 2 der Verordnung zur Durchführung des Landes-
planungsgesetzes (LPlG DVO) in den Regionalplänen in der Regel zeichnerisch ge-
mäß Anlage 3 (Planzeichenverzeichnis zur LPlG DVO) darzustellen. 

Bei einzelnen Planzeichen können nach den Erfordernissen des jeweiligen Plangebie-
tes auch Darstellungen von weniger als 10 ha von regionaler Bedeutung sein. Sie kön-
nen mit den dem Planungsgegenstand entsprechenden vorhabenbezogenen Planzei-
chen (Symbol-Planzeichen) dargestellt werden (§ 35 Abs. 3 LPlG DVO). 

Der Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (LEP NRW) [1] formuliert als Ziel, 
dass die für die Entsorgung von Abfällen erforderlichen Standorte für raumbedeutsame 
Deponien in den Regionalplänen zu sichern sind. Bei der Planung neuer Deponie-
standorte ist die Eignung stillgelegter Deponien als Standort zu prüfen. Dadurch soll 
die Flächeninanspruchnahme durch Deponien minimiert werden. Standorte für Abfall-
entsorgungsanlagen und Deponien sind verkehrlich umweltverträglich anzubinden. 

Als Grundsatz der Raumordnung ist außerdem eine entstehungsortnahe Abfallbeseiti-
gung im LEP NRW verankert. Danach soll die räumliche Verteilung der Standorte von 
Deponien und Abfallbehandlungsanlagen eine möglichst entstehungsortnahe Beseiti-
gung nicht verwertbarer Abfälle ermöglichen. 
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Die Ziele der Raumordnung sind gemäß § 30 Abs. 5 Satz 1 KrWG bei der Abfallwirt-
schaftsplanung zu beachten. Grundsätze und sonstige Erfordernisse der Raumord-
nung sind zu berücksichtigen.  

In einem gemeinsamen Erlass vom 11. März 2011 (Stk-AZ: 30.08.50.03/MKULNV-
AZ: IV-3/IV-2840.02) haben die Landesplanungsbehörde und das Umweltministerium 
des Landes Nordrhein-Westfalen auf Folgendes hingewiesen: 

Deponien der Deponieklassen III, II und I sind in der Regel größer als 10 ha und daher 
in Regionalplänen zeichnerisch darzustellen. 

Eine zeichnerische Darstellung von Deponien der Deponieklasse 0 in Regionalplänen 
ist aufgrund ihres begrenzten Einzugsgebietes und eines Flächenbedarfs von weniger 
als 10 ha in der Regel nicht erforderlich. Dies schließt nicht aus, dass im begründeten 
Einzelfall auch die zeichnerische Darstellung einer DK 0-Deponie aufgrund ihrer Raum-
bedeutsamkeit geboten sein kann. 

Die als raumbedeutsam eingestuften Deponien sind unabhängig von der Art des  
Betreibers (öffentlich/privat) und der Zugänglichkeit (Allgemeinheit, Betrieb/Unterneh-
men/Konzern) bis zum Abschluss der Stilllegungsphase in Regionalplänen zeichne-
risch darzustellen, soweit sie den oben genannten Kriterien entsprechen. 

Diese Hinweise gelten bei der Aufstellung, Änderung und Ergänzung von Raumord-
nungsplänen für neu planfestzustellende bzw. zu genehmigende Deponien sowie we-
sentliche Änderungen vorhandener Deponien (z. B. Erweiterung der Fläche auf mehr 
als 10 ha). 

2.2 Abfallwirtschaftsplanung 

Nach Artikel 29 Abs. 1 der Abfallrahmenrichtlinie (AbfRRL) haben die Mitgliedstaaten 
sicherzustellen, dass ihre zuständigen Behörden einen oder mehrere Abfallwirtschafts-
pläne aufstellen. In Deutschland sind nach § 30 Abs. 1 Satz 1 Kreislaufwirtschafts-
gesetz (KrWG) die Länder für die Aufstellung von Abfallwirtschaftsplänen zuständig. 
Sie regeln das Verfahren zur Aufstellung und zur Verbindlicherklärung der Abfallwirt-
schaftspläne (§ 31 Abs. 4 Satz 1 KrWG).  

In Nordrhein-Westfalen ist gemäß § 17 Abs. 1 Landesabfallgesetz (LAbfG) das Um-
weltministerium als oberste Abfallwirtschaftsbehörde für die Aufstellung von Abfall-
wirtschaftsplänen zuständig. Die Aufstellung und Bekanntgabe erfolgt im Benehmen 
mit den fachlich betroffenen Ausschüssen des Landtags und im Einvernehmen mit den 
beteiligten Landesministerien. Mit seiner Bekanntgabe wird der Abfallwirtschaftsplan 
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Richtlinie für alle behördlichen Entscheidungen, Maßnahmen und Planungen, die für 
die Abfallentsorgung Bedeutung haben (§ 17 Abs. 3 LAbfG). 

Bei der Aufstellung der Abfallwirtschaftspläne sind gemäß § 31 Abs. 2 KrWG die Ge-
meinden und Landkreise sowie ihre jeweiligen Zusammenschlüsse und die öffentlich-
rechtlichen Entsorgungsträger zu beteiligen. Gemäß § 32 Abs. 1 Satz 1 KrWG ist bei 
der Aufstellung oder Änderung von Abfallwirtschaftsplänen die Öffentlichkeit durch die 
zuständige Behörde zu beteiligen. Die entsprechenden Regelungen zur Beteiligung 
und Unterrichtung der Öffentlichkeit sind in § 32 KrWG enthalten. 

Abfallwirtschaftspläne stellen gemäß § 30 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 KrWG Folgendes dar: 

1. Ziele der Abfallvermeidung, der Abfallverwertung, insbesondere der Vorbereitung 
zur Wiederverwendung und des Recyclings, sowie der Abfallbeseitigung 

2. Situation der Abfallbewirtschaftung 

3. Maßnahmen zur Verbesserung der Abfallverwertung und Abfallbeseitigung 

4. Abfallentsorgungsanlagen, die zur Sicherung der Beseitigung von Abfällen sowie 
der Verwertung von gemischten Abfällen aus privaten Haushalten einschließlich 
solcher, die dabei auch in anderen Herkunftsbereichen gesammelt werden, im  
Inland erforderlich sind (Entsorgungssicherheit ) 

Abfallwirtschaftspläne weisen gemäß § 30 Abs. 1 Satz 3 KrWG Folgendes aus: 

1. zugelassene Abfallentsorgungsanlagen, die zur Sicherung der Beseitigung von 
Abfällen sowie der Verwertung von gemischten Abfällen aus privaten Haushalten 
einschließlich solcher, die dabei auch in anderen Herkunftsbereichen gesammelt 
werden, im Inland erforderlich sind, sowie 

2. Flächen, die für Deponien, für sonstige Abfallbeseitigungsanlagen sowie für Ab-
fallentsorgungsanlagen, die zur Sicherung der Beseitigung von Abfällen sowie 
der Verwertung von gemischten Abfällen aus privaten Haushalten einschließlich 
solcher, die dabei auch in anderen Herkunftsbereichen gesammelt werden, im In-
land erforderlich sind. 

Eine Fläche kann als geeignet angesehen werden, wenn ihre Lage, Größe und Be-
schaffenheit im Hinblick auf die vorgesehene Nutzung mit den abfallwirtschaftlichen 
Zielsetzungen im Plangebiet übereinstimmen und Belange des Wohls der Allgemein-
heit der Eignung der Fläche nicht offensichtlich entgegenstehen. Die Flächenauswei-
sung in einem Abfallwirtschaftsplan ist keine Voraussetzung für die Planfeststellung 
oder Genehmigung einer Deponie (§ 30 Abs. 3 KrWG). 
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Bei der Darstellung des Bedarfs sind zukünftige, innerhalb eines Zeitraums von min-
destens zehn Jahren zu erwartende, Entwicklungen zu berücksichtigen (§ 30 Abs. 2 
Satz 1 KrWG). 

Abfallwirtschaftspläne sind mindestens alle sechs Jahre auszuwerten und bei Bedarf 
fortzuschreiben (§ 31 Abs. 5 KrWG). 

Bei der Abfallwirtschaftsplanung sind die Ziele der Raumordnung zu beachten, die 
Grundsätze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung sind zu berücksichtigen 
(§ 30 Abs. 5 Satz 1 KrWG). 

3 Deponien in Nordrhein-Westfalen 

In Nordrhein-Westfalen hat sich die Anzahl der Deponien in der Ablagerungsphase im 
Zeitraum 2002 bis 2006 von 312 auf 193 verringert. Insbesondere Deponien der Depo-
nieklasse II haben im Zusammenhang mit der vollständigen Beendigung der Ablage-
rung biologisch abbaubarer Abfälle zum 1. Juni 2005 den Betrieb eingestellt. Bis zum 
Jahr 2009 (Stand: 17.07.) hat dann eine weitere Verringerung auf 136 Deponien statt-
gefunden. Dieser Rückgang ist im Wesentlichen auf das Inkrafttreten der neuen Depo-
nieverordnung am 16. Juli 2009 zurückzuführen. Durch die Deponieverordnung wurden 
u. a. die Vorgaben der Europäischen Deponierichtlinie umgesetzt. Altdeponien durften 
danach nur dann weiterbetrieben werden, wenn sie die Anforderungen der EG-Depo-
nierichtlinie erfüllten und in vollem Umfang dem Stand der Technik entsprachen. Dies 
hat dazu geführt, dass zum 16. Juli 2009 eine Reihe von Deponien, insbesondere der 
Deponieklassen I und 0, in die Stilllegungsphase überführt wurden.  

Seit dem Jahr 2009 hat sich die Anzahl der Deponien in der Ablagerungsphase nur 
wenig verändert. Zum Stand Juni 2018 befanden sich 126 Deponien in der Ablage-
rungsphase. Fünf dieser Deponien verfügen über Deponieabschnitte unterschiedlicher 
Deponieklassen, was zu Mehrfachnennungen in Tabelle 1 führt (Zentraldeponie Em-
scherbruch, Siedlungsabfalldeponie Alte Schanze, Deponie Dortmund Nord-Ost, Zent-
rale Reststoffdeponie Hochsauerlandkreis, Bodendeponie Geseke).  

Auch die Angaben zu den Deponien in der Stilllegungs- und Nachsorgephase enthal-
ten Mehrfachnennungen. Dabei handelt es sich um Deponien in der Stilllegungs- oder 
Nachsorgephase, die über Deponieabschnitte unterschiedlicher Deponieklassen verfü-
gen, oder in der Stilllegungsphase befindliche Deponieabschnitte von Deponien in der 
Ablagerungsphase. Aus Gründen der Übersichtlichkeit werden diese Mehrfachnennun-
gen nicht im Einzelnen aufgeführt. 
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Mehr als die Hälfte der Deponien in der Ablagerungsphase sind Deponien der Depo-
nieklasse 0. DK I-Deponien haben einen Anteil von rund 20 Prozent. Die Anteile von 
Deponien der Deponieklassen II und III betragen 14 bzw. 8 Prozent.  

Bei den Deponien in der Stilllegungsphase ist ein abnehmender Trend zu beobachten. 
Dementsprechend nimmt die Anzahl der Deponien in der Nachsorgephase zu.  

Tabelle 1: Deponien in der Ablagerungs-, Stilllegung s- und Nachsorgephase in Nordrhein-
Westfalen (Stand: Juni 2018) [2] 

Düsseldorf Köln Münster Detmold Arnsberg

Deponien insgesamt, davon 81 106 30 91 132 440

Deponien insgesamt, ohne Mehrfachnennungen 77 101 26 89 122 415

Deponien in der Ablagerungsphase 21 25 5 42 39 132

ohne Mehrfachnennungen 21 25 4 41 35 126

DK 0 6 12 0 371) 222) 77

DK I 6 6 0 3 113) 26

davon Kraftwerksreststoffdeponien 0 4 0 0 0 4

DK II 5 3 44) 25) 46) 18

DK III 4 4 17) 0 28) 11

Deponien, Betrieb unterbrochen 1 2 0 5 1 9

Deponien in der Stilllegungsphase 9) 36 40 13 25 55 169

DK 0 4 11 0 10 8 33

DK I 13 15 4 5 26 63

DK II 15 13 7 10 21 66

DK III 3 0 2 0 0 5

nicht zuordenbar 1 1 0 0 0 2

Deponien in der Nachsorgephase 11) 23 39 12 19 37 130

Regierungsbezirk
NRW

1)   Mehrfachnennung: Siedlungsabfalldeponie Alte Schanze (DK 0/II)
2)  Mehrfachnennung: Bodendeponie Geseke (DK 0/I)
3)  Mehrfachnennung: Deponie Dortmund Nord-Ost (DK I/II/III), Bodendeponie Geseke (DK 0/I)
4)  Mehrfachnennung: Zentraldeponie Emscherbruch (DK II/III)
5)   Mehrfachnennung: Siedlungsabfalldeponie Alte Schanze (DK 0/II)
6)   Mehrfachnennung: Deponie Dortmund Nord-Ost (DK I/II/III), Zentrale Reststoffdeponie Hochsauerlandkreis (DK II/III)
7)   Mehrfachnennung: Zentraldeponie Emscherbruch (DK II/III)
8)  Mehrfachnennung: Deponie Dortmund Nord-Ost (DK I/II/III), Zentrale Reststoffdeponie Hochsauerlandkreis (DK II/III)
9)  Die Angaben zu den Deponien in der Stilllegungs- und Nachsorgephase enthalten ebenfalls Mehrfachnennungen. Diese werden aus Gründen der Übersichtlichkeit 
    nicht im Einzelnen aufgeführt.
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3.1 Abfallwirtschaftsplan, Teilplan Sonderabfälle ( gefährliche Abfälle) 

Der sachliche Geltungsbereich des Abfallwirtschaftsplans, Teilplan Sonderabfälle [3], 
erstreckt sich auf die gefährlichen Abfälle gemäß § 48 KrWG. Diese sind in der Anlage 
der Abfallverzeichnisverordnung (AVV) mit einem Sternchen (*) gekennzeichnet. So-
weit im Abfallwirtschaftsplan sowie in diesem Fachbeitrag der Begriff „Sonderabfälle“ 
verwendet wird, dient er als Synonym für gefährliche Abfälle.  

Der räumliche Geltungsbereich des Abfallwirtschaftsplans, Teilplan Sonderabfälle, um-
fasst das Land Nordrhein-Westfalen. 

Die Aussagen des Abfallwirtschaftsplans, Teilplan Sonderabfälle, beziehen sich auf 
den Planungszeitraum 2007 bis 2017. Entsprechend § 31 Abs. 5 KrWG wird der Abfall-
wirtschaftsplan regelmäßig bewertet. Die dem Plan zugrunde liegenden Daten werden 
jährlich fortgeschrieben und ausgewertet. Diese Auswertungen zeigen unter anderem, 
dass in Nordrhein-Westfalen langfristig ausreichende Deponiekapazitäten für gefähr-
liche Abfälle zur Verfügung stehen und somit Entsorgungssicherheit gewährleistet ist.  

Das MULNV NRW beabsichtigt eine Fortschreibung des Abfallwirtschaftsplans, Teil-
plan gefährliche Abfälle, in den Jahren 2018/2019. Gegenstand dieser Fortschreibung 
wird in erster Linie eine Aktualisierung der Datengrundlagen sein. Außerdem haben 
sich die rechtlichen Rahmenbedingungen auf EU-Ebene und auf nationaler Ebene ver-
ändert, wodurch sich ein entsprechender Anpassungsbedarf ergibt.  

In Nordrhein-Westfalen werden acht Deponien der Deponieklasse III, so genannte 
Sonderabfalldeponien, betrieben. Bei einigen dieser Sonderabfalldeponien handelte es 
sich ursprünglich um Werksdeponien, auf denen ausschließlich Abfälle aus dem eige-
nen Unternehmen bzw. Konzern entsorgt wurden. Strukturelle Veränderungen und der 
Rückgang der Abfallmengen, die auf DK III-Deponien zu entsorgen sind, haben dazu 
geführt, dass ein Teil dieser Werksdeponien in öffentlich zugängliche Anlagen umge-
wandelt wurde. Zwei Sonderabfalldeponien (Halden Fa. Sachtleben, Klärschlamm-
hochdeponie Veolia Industriepark Deutschland GmbH) werden nach wie vor aus-
schließlich zur Entsorgung von Abfällen aus dem eigenen Unternehmen bzw. Konzern 
genutzt. 

Hinzu kommen drei Deponien, die neben DK I- und/oder DK II-Abschnitten über  
Abschnitte der Deponieklasse III verfügen (Zentraldeponie Emscherbruch, Deponie 
Dortmund-Nordost, Zentrale Reststoffdeponie des Hochsauerlandkreises).  

Bei der Entsorgung von gefährlichen Abfällen sind aufgrund der hohen technischen An-
forderungen an die Anlagen und einer entsprechenden Spezialisierung bei vergleichs-
weise geringen Mengen bundesweite Lösungen sinnvoll bzw. erforderlich. Die Einzugs-
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gebiete der öffentlich zugänglichen Sonderabfalldeponien umfassen daher in der Regel 
das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland. 

Die Sonderabfalldeponien und die DK III-Abschnitte der drei oben genannten Deponien 
haben ein Restvolumen von insgesamt knapp 18 Millionen m3 (Stand: 31.12.2016). Auf 
die DK III-Abschnitte entfallen rund 5,3 Millionen m3. 

Im Mittel der Jahre 2010 bis 2016 wurden auf den DK III-Deponien und -Deponieab-
schnitten jährlich etwa rund 1,2 Millionen m3 Abfälle eingebaut. Rechnerisch ergibt sich 
somit eine voraussichtliche Restlaufzeit von etwa 15 Jahren.  

Auf den in der nachfolgenden Tabelle aufgelisteten Deponien steht ein Restvolumen 
zur Verfügung, durch das Entsorgungssicherheit für gefährliche Abfälle in Nordrhein-
Westfalen gewährleistet ist. Dies trifft auch dann zu, wenn zukünftig in vergleichbarer 
Größenordnung wie bisher gefährliche Abfälle aus anderen Ländern und dem Ausland 
angenommen werden. Darüber hinaus können gefährliche Abfälle auch auf Deponien 
der Deponieklassen II und I abgelagert werden, sofern die jeweiligen Zuordnungskrite-
rien der Deponieverordnung (DepV) eingehalten werden.  

Tabelle 2: Sonderabfalldeponien und Deponien mit DK III-Abschnitten in Nordrhein-West-
falen (Stand: Juni 2018) [2] 

Lfd. Nr. E-Nr. Deponie Betreiber Standort

1 E11216124 Halden Fa. Sachtleben Venator Germany GmbH Duisburg

2 E16216056
Sonderabfalldeponie 
Dormagen Rheinfeld

Currenta GmbH & Co. OHG Dormagen

3 E17011350 Deponie Eyller-Berg Eyller-Berg Abfallbeseitigungs GmbH Kamp-Lintfort

4 E17016018 SAD Hünxe-Schermbeck
AGR Abfallentsorgungs-Gesellschaft 
Ruhrgebiet mbH

Hünxe

5 E31636010 Sonderabfalldeponie Leverkusen-Bürrig Currenta GmbH & Co. OHG Leverkusen

6 E36236037 SAD Knapsack REMONDIS Industrie Service GmbH Hürth

7 E37039011
Klärschlammhochdeponie 
Veolia Industriepark Deutschland GmbH

Veolia Industriepark Deutschland GmbH Heinsberg

8 E38236042 Sonderabfalldeponie Troisdorf MINERALplus GmbH Troisdorf

1 E51351047 Zentraldeponie Emscherbruch
AGR Abfallentsorgungs-Gesellschaft 
Ruhrgebiet mbH

Gelsenkirchen

2 E91391032 Deponie Dortmund Nord-Ost EDG Entsorgung Dortmund GmbH Dortmund

3 E95891190
Zentrale Reststoffdeponie 
Hochsauerlandkreis

AHSK Abfallentsorgungsbetrieb 
des Hochsauerlandkreises

Meschede

Deponien mit DK III-Abschnitten
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3.2 Abfallwirtschaftsplan, Teilplan Siedlungsabfäll e1  

Der sachliche Geltungsbereich des Abfallwirtschaftsplans, Teilplan Siedlungsab-
fälle [4], erstreckt sich auf alle Abfälle, die den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträ-
gern überlassen werden bzw. zu überlassen sind. Soweit im Abfallwirtschaftsplan so-
wie im vorliegenden Fachbeitrag der Begriff „Siedlungsabfälle“ verwendet wird, dient 
dieser als Synonym für Abfälle, die den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern über-
lassen werden bzw. zu überlassen sind. Der räumliche Geltungsbereich des Abfallwirt-
schaftsplans, Teilplan Siedlungsabfälle, umfasst das Land Nordrhein-Westfalen. Die 
Aussagen des Abfallwirtschaftsplans, Teilplan Siedlungsabfälle, beziehen sich auf den 
Planungszeitraum 2014 bis 2024/2025. 

Den Schwerpunkt des Abfallwirtschaftsplans bilden die überwiegend aus privaten 
Haushalten stammenden Abfälle einschließlich der hausmüllähnlichen Gewerbeabfälle, 
die mechanisch, mechanisch-biologisch oder thermisch zu behandeln sind. Angesichts 
einer durch Entsorgungssicherheit geprägten Ausgangssituation wird für diese Abfälle 
vorrangig das Ziel einer regionalen Entsorgungsautarkie verfolgt. Das bedeutet, dass 
Siedlungsabfälle, die in Nordrhein-Westfalen anfallen, im Land selbst (Grundsatz der 
Autarkie) und möglichst in der Nähe ihres Entstehungsortes (Grundsatz der Nähe) zu 
entsorgen sind.  

Die europarechtlichen Grundsätze der Entsorgungsautarkie und Nähe beziehen sich 
auf Abfälle zur Beseitigung und auf gemischte Siedlungsabfälle (ASN 20 03 01) zur 
Verwertung. Nach Artikel 16 Absatz 1 AbfRRL sind die Mitgliedstaaten der EU ver-
pflichtet, geeignete Maßnahmen zu treffen, um ein integriertes und angemessenes 
Netz von Abfallbeseitigungsanlagen und Anlagen zur Verwertung von gemischten 
Siedlungsabfällen zu errichten. Das Netz ist gemäß Artikel 16 Absatz 2 so zu konzipie-
ren, dass es der Gemeinschaft insgesamt ermöglicht, die Autarkie bei der Abfallbeseiti-
gung sowie bei der Verwertung von gemischten Siedlungsabfällen zu erreichen, und 
dass es jedem einzelnen Mitgliedstaat ermöglicht, dieses Ziel selbst anzustreben, wo-
bei die geografischen Gegebenheiten oder der Bedarf an Spezialanlagen für be-
stimmte Abfallarten berücksichtigt werden. 

Die Bildung von drei Entsorgungsregionen für behandlungsbedürftige Siedlungsabfälle 
in Nordrhein-Westfalen dient der Umsetzung einer regionalen Entsorgungsautarkie und 
des Prinzips der Nähe. Die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger haben sich für die 
Behandlung der ihnen überlassenen Restabfälle der innerhalb der Regionen jeweils 
vorhandenen Hausmüllverbrennungsanlagen und/oder mechanisch-biologischen  

                                                

1 Abfälle, die den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern überlassen werden 
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Abfallbehandlungsanlagen zu bedienen. Abfälle, die den öffentlich-rechtlichen Entsor-
gungsträgern zur Ablagerung überlassen werden, sind von den Entsorgungsregionen 
nicht betroffen. Grundsätzlich ist jedoch auch für diese Abfälle eine möglichst entste-
hungsortnahe Entsorgung anzustreben. 

Abfälle aus privaten Haushalten sind gemäß § 17 Abs. 1 Satz 1 KrWG grundsätzlich 
den nach Landesrecht zur Entsorgung verpflichteten juristischen Personen (öffentlich-
rechtlichen Entsorgungsträgern) zu überlassen. Diese Überlassungspflicht gilt auch für 
Abfälle zur Beseitigung aus anderen Herkunftsbereichen soweit sie nicht in eigenen 
Anlagen beseitigt werden (§ 17 Abs. 1 Satz 2 KrWG). 

Mit durchschnittlich rund 3 Mio. Tonnen wird etwa ein Fünftel der Abfallmenge, die den 
öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern insgesamt überlassen wird, auf Deponien 
entsorgt. Es handelt sich vor allem um Bau- und Abbruchabfälle (Kapitel 17 des Euro-
päischen Abfallverzeichnisses), Rostaschen aus Hausmüllverbrennungsanlagen sowie 
Abfälle aus Metall erzeugenden und verarbeitenden Betrieben (u. a. Gießereien).  

Für die Entsorgung von ablagerungsfähigen Abfällen, die den öffentlich-rechtlichen 
Entsorgungsträgern überlassen werden, stehen Deponien der Deponieklassen 0, I 
und II zur Verfügung (siehe Abbildung 1 und Tabelle 3). Knapp die Hälfte der Deponien 
befindet sich im Regierungsbezirk Arnsberg. Dort werden von den Städten Dortmund 
und Hamm sowie einer Reihe von Kreisen (u. a. Hochsauerlandkreis, Märkischer Kreis, 
Kreis Siegen-Wittgenstein) Deponien vorgehalten bzw. im Wege der Drittbeauftragung 
zur Verfügung gestellt. Auch in den anderen Regierungsbezirken befinden sich Depo-
nien, auf denen überlassene bzw. zu überlassende Abfälle abgelagert werden können, 
vor allem dort, wo aufgrund der Wirtschaftsstruktur von einem entsprechenden Auf-
kommen auszugehen ist.  

Die Abfallmenge, die den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern zukünftig voraus-
sichtlich zur Ablagerung überlassen wird, ist mit rund 3 Millionen Tonnen pro Jahr ab-
geschätzt worden. Allein durch das auf Deponien in der Ablagerungsphase zur Ver-
fügung stehende Restvolumen ist für den Planungszeitraum und darüber hinaus Ent-
sorgungssicherheit für diese Abfälle gewährleistet. Auch wenn von einer maximal ab-
zulagernden Siedlungsabfallmenge in Höhe von 4 Millionen m3 ausgegangen würde, 
wäre dadurch die Entsorgungssicherheit nicht gefährdet. Dabei ist berücksichtigt, dass 
neben Abfällen, die den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern überlassen werden, 
in mehr oder weniger großem Umfang auch Abfälle aus anderen Herkunftsbereichen 
abgelagert werden. 

Für die Entsorgung bestimmter Siedlungsabfälle (z. B. Rost- und Kesselaschen, 
Dämmmaterial, asbesthaltige Baustoffe) können darüber hinaus Deponien genutzt wer-
den, die ansonsten schwerpunktmäßig der Entsorgung gewerblicher Abfälle dienen. 
Siedlungsabfälle, die die Zuordnungskriterien der Deponieverordnung (DepV) für  
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Deponien der Klassen 0, I und II nicht einhalten, sind auf DK III-Deponien bzw. Depo-
nien mit DK III-Abschnitten abzulagern. Auch hier steht im Planungszeitraum ein aus-
reichendes Deponievolumen zur Verfügung (siehe Kapitel 3.1).  

 
Abbildung 1: Deponien in Nordrhein-Westfalen, auf d enen überlassene Abfälle abgelagert wer-

den (Stand: Juni 2018) [4] 

Die Aussagen zur Entsorgungssicherheit für ablagerungsfähige Abfälle beziehen sich 
entsprechend dem sachlichen Geltungsbereich des Abfallwirtschaftsplans ausschließ-
lich auf Abfälle, die den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern überlassen werden. 
Sie stehen damit der Erweiterung, Planung und Errichtung von Deponien, die überwie-
gend oder ausschließlich auf die Entsorgung von Abfällen aus gewerblichen Herkunfts-
bereichen ausgerichtet sind, und einem entsprechenden Bedarfsnachweis nicht ent-
gegen. 
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Tabelle 3: Deponien in Nordrhein-Westfalen, auf den en überlassene Abfälle abgelagert wer-
den (Stand: Juni 2018)  [4] 

Lfd. 
Nr.

E-Nr. Deponie Standort
Deponie-

klasse

1 E11111027 Zentraldeponie Hubbelrath Stadt Düsseldorf II

2 E11719017 Bodendeponie Kolkerhofweg Stadt Mühlheim an der Ruhr 0

3 E15811104 Kreisdeponie Langenfeld-Immigrath Kreis Mettmann I

4 E15811058 Siedlungsabfalldeponie Plöger Steinbruch Kreis Mettmann I

5 E16211224 Siedlungsabfalldeponie Neuss-Grefrath Rhein-Kreis Neuss II

6 E16611311 Deponie Brüggen II Kreis Viersen II

7 E16618022 Boden-/Bauschuttdeponie Lüttelforst Kreis Viersen 0

8 E17016123 Mineralstoffdeponie Asdonkshof Kreis Wesel II

9 E36231027 Siedlungsabfalldeponie Vereinigte Ville Rhein-Erft-Kreis II

10 E37431240 Entsorgungszentrum Leppe Oberbergischer Kreis II

11 E37439044 Bodendeponie Großenscheidt Oberbergischer Kreis 0

12 E37838015 Deponie Lüderich Rheinisch-Bergischer Kreis 0

13 E38231016 Klärschlamm- und Mineralstoffdeponie Sankt Augustin Rhein-Sieg-Kreis II

14 E51351047 Zentraldeponie Emscherbruch Stadt Gelsenkirchen II + III

15 E51551119 Zentraldeponie Münster II Stadt Münster II

16 E56651227 Zentraldeponie Altenberge Kreis Steinfurt II

17 E57051312 Zentraldeponie Ennigerloh Kreis Warendorf II

18 E75478001 Boden- und Bauschuttdeponie Borgholzhausen Kreis Gütersloh I

19 E75871076 Deponie Kirchlengern-Reesberg Kreis Herford I

20 E76271110 Siedlungsabfalldeponie Wehrden Kreis Höxter I

21 E76278013 Boden-/Bauschuttdeponie Borgentreich Kreis Höxter I

22 E77071301 Siedlungsabfalldeponie Pohlsche Heide Kreis Minden-Lübbecke II

23 E77471253 Siedlungsabfalldeponie Alte Schanze Kreis Paderborn 0 + II

24 E77478008 Bodendeponie Delbrück Nordhagen Kreis Paderborn 0

25 E91391032 Deponie Dortmund Nord-Ost Stadt Dortmund I + II + III

26 E91591105 Zentraldeponie Hamm-Bockum-Hövel Stadt Hamm I

27 E95498198 Inertstoffdeponie Jacob Ennepe-Ruhr-Kreis 0

28 E95891190 Zentrale Reststoffdeponie Hochsauerlandkreis Hochsauerlandkreis II + III

29 E95898116 Mineralstoffdeponie Meinkenbracht Hochsauerlandkreis 0

30 E95898150 Mineralstoffdeponie Berge Hochsauerlandkreis 0

31 E95898152 Mineralstoffdeponie Hellefeld Hochsauerlandkreis I

32 E95898153 Boden-/Bauschuttdeponie Bestwig Hochsauerlandkreis I

33 E95898162 Boden-/Bauschuttdeponie Brilon-Wülfte Hochsauerlandkreis 0

34 E95898163 Mineralstoffdeponie Hesborn Hochsauerlandkreis 0

35 E95898166 Boden-/Bauschuttdeponie Stesse Hochsauerlandkreis 0

36 E95898167 Mineralstoffdeponie Wiemeringhausen Hochsauerlandkreis 0

37 E95898212 Boden-/Bauschuttdeponie Tierheim Hochsauerlandkreis 0

38 E95898214 Boden-/Bauschuttdeponie Grimmestraße Hochsauerlandkreis 0

39 E95898243 Deponie Padberg Hochsauerlandkreis I

40 E96298190 Inertstoffdeponie Lösenbach Märkischer Kreis I

41 E96691230 Deponie Alte Scheune Kreis Olpe II

42 E97091384 Erdaushubdeponie Würgendorf Kreis Siegen-Wittgenstein 0

43 E97498002 Bodendeponie Geseke Kahrweg Kreis Soest 0 + I

44 E97498216 Bodendeponie Angstfeldweg Kreis Soest 0

45 E97898192 Inertstoffdeponie Kamen-Heeren-Werve Kreis Unna 0

46 E97898206 Inertstoffdeponie Brückenkamp Kreis Unna 0  
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Im Rahmen der „Bedarfsanalyse für DK I-Deponien für Nordrhein-Westfalen“ (siehe 
Kapitel 3.3) wurden sämtliche Abfälle betrachtet, die auf Deponien der Deponieklasse I 
entsorgt werden. Dabei handelt es sich überwiegend um Abfälle, für die kreisfreie Städ-
te und Kreise nicht entsorgungspflichtig sind. Die Entsorgung dieser Abfälle erfolgt zum 
größten Teil auf öffentlich zugänglichen Boden- und Bauschuttdeponien, die von priva-
ten Unternehmen betrieben werden, und auf Werksdeponien bzw. Kraftwerksreststoff-
deponien für industrielle Massenabfälle. 

Gemäß dem Abfallwirtschaftsplan, Teilplan Siedlungsabfälle, sind die kreisfreien Städ-
te und Kreise gehalten, eine Erweiterung ihrer Entsorgungspflicht und die Schaffung 
von Entsorgungsmöglichkeiten für Abfälle, die für Deponien der Deponieklasse I vor-
gesehen sind, zu prüfen bzw. diesbezügliche Planungen und Aktivitäten Dritter zu un-
terstützen, sofern sich Engpässe auf ihrem jeweiligen Gebiet abzeichnen sollten. 
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3.3 Bedarfsanalyse für DK I-Deponien in Nordrhein-W estfalen 

Das Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes 
Nordrhein-Westfalen hat im Jahr 2012 eine Bedarfsanalyse für DK I-Deponien [5] be-
auftragt, da Unsicherheiten hinsichtlich des zukünftigen Bedarfs an DK I-Deponien und 
dessen regionaler Verteilung bestanden. Die Durchführung der Bedarfsanalyse erfolgte 
durch die Arbeitsgemeinschaft Prognos AG/INFA GmbH. 

Ein Ziel der Bedarfsanalyse war es, die Zulassungs- bzw. Planfeststellungsbehörden 
durch die Bereitstellung übergeordneter Daten insbesondere im Hinblick auf die Beur-
teilung der von den Antragstellern vorzulegenden Bedarfsnachweise zu unterstützen. 
Nach § 19 Abs. 1 Nr. 4 der Deponieverordnung (DepV) hat der Träger eines Vorha-
bens die Notwendigkeit der Maßnahme im Genehmigungsantrag zu begründen. Der 
vom Antragsteller zu erbringende Bedarfsnachweis ist von der zuständigen Behörde zu 
prüfen.  

Die Ergebnisse der Bedarfsanalyse wurden Anfang 2014 veröffentlicht. Damals wurde 
davon ausgegangen, dass die vorhandenen Restvolumina der DK I-Deponien in Nord-
rhein-Westfalen in Höhe von rund 21 Millionen m3 in circa fünf Jahren verfüllt sein wür-
den. Bei Realisierung aller im Jahr 2013 bekannten Planungen mit einem Volumen von 
rund 27 Millionen m3 hätte sich die durchschnittliche Laufzeit der DK I-Deponien auf 
circa 13 Jahre verlängert. Bedarf wurde vor allem für den Norden, Nordosten und Süd-
osten des Landes ermittelt. Unter Berücksichtigung der Zeiträume für die Realisierung 
neuer Deponien bzw. die Erweiterung oder Wiederinbetriebnahme vorhandener Depo-
nien (etwa 10 Jahre) wurde über die bestehenden Planungen hinausgehender weiterer 
Bedarf für Deponien der Deponieklasse I gesehen. 

Der Bestandsaufnahme, die im Rahmen der Bedarfsanalyse für DK I-Deponien durch-
geführt wurde, lagen Daten für die Jahre 2009 bis 2011 (angenommene Abfallmengen, 
Restvolumen) sowie 2013 (Planungen) zu Grunde. Wesentliche Datenquelle war das 
Abfalldeponiedaten-Informationssystem (ADDISweb) des LANUV NRW. Die Planun-
gen für die Erweiterung bzw. Wiederinbetriebnahme von Deponien an bestehenden 
Standorten oder die Errichtung von Deponien an neuen Standorten waren durch ent-
sprechende Abfragen bei den Bezirksregierungen bzw. den kreisfreien Städten und 
Kreisen als unteren Abfallwirtschaftsbehörden ermittelt worden. 

Um zu prüfen, ob bzw. inwieweit die Ergebnisse bzw. Aussagen der Bedarfsanalyse 
nach wie vor zutreffend sind, wurde das LANUV NRW vom MULNV NRW mit einer ent-
sprechenden Fortschreibung auf der Grundlagen von aktuellen Daten beauftragt.  
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3.3.1 DK I-Deponien in der Ablagerungsphase 

Im Jahr 2016 befanden sich ebenso wie im Jahr 2012 insgesamt 26 Deponien der De-
ponieklasse I in der Ablagerungsphase (siehe Tabelle 4). Vier Deponien im Regie-
rungsbezirk Köln mit einem Restvolumen in Höhe von rund 100 Millionen m3 (Stand: 
31.12.2016), die nahezu ausschließlich der Entsorgung von Braunkohlenkraftwerks-
reststoffen dienen, stellen einen Sonderfall dar. Sie wurden im Rahmen der Bedarfs-
analyse nicht berücksichtigt. Bei den verbleibenden 22 Deponien handelt es sich um 
15 öffentlich zugängliche Deponien und 7 Werksdeponien mit einem Restvolumen von 
insgesamt rund 26 Millionen m3 (Stand: 31.12.2016). 

Tabelle 4: Deponien der Deponieklasse I in der Abla gerungsphase in Nordrhein-Westfalen 
(Stand: Juli 2017) [2] 

Lfd. Nr. E-Nr. Öffentlich zugängliche Deponien Betreib er Standort

1 E15811058 Deponie Plöger Steinbruch Deponiegesellschaft Velbert mbH Kreis Mettmann

2 E15811104 Kreisdeponie Langenfeld-Immigrath Kreis Mettmann Kreis Mettmann

3 E17011671 Deponie Eichenallee Hermann Nottenkämper OHG Kreis Wesel

4 E31539022 Deponie Wiemersgrund Deponiegesellschaft Wiemersgrund mbH & Co. KG Stadt Köln

5 E36238013 Gewerbeabfalldeponie Rhiem Rhiem & Sohn Kies und Sand GmbH & Co. KG Rhein-Erft-Kreis

6 E75478001 Boden- und Bauschuttdeponie Borgholzhausen GEG Gesellschaft zur Entsorgung von Abfällen Kreis Gütersloh mbH Kreis Gütersloh

7 E75871076 Deponie Kirchlengern-Reesberg Kreis Herford - Abfallentsorgungsbetrieb Kreis Herford

8 E76271110 Siedlungsabfalldeponie Wehrden Kreis Höxter Kreis Höxter

9 E91391032 Deponie Dortmund Nord-Ost EDG Entsorgung Dortmund GmbH Stadt Dortmund

10 E91591105 Zentraldeponie Hamm-Bockum-Hövel ASH Abfallwirtschafts- und Stadtreinigungsbetrieb Hamm Stadt Hamm

11 E95898152 Boden-/Bauschuttdeponie Hellefeld Rudolf Hilgenroth GmbH & Co. KG Hochsauerlandkreis

12 E95898153 Boden-/Bauschuttdeponie Bestwig MHI Naturstein GmbH Hochsauerlandkreis

13 E95898243 Deponie Padberg SST Deponie GmbH & Co. KG Hochsauerlandkreis

14 E96298190 Inertstoffdeponie Lösenbach
AEL Abfallentsorgungsanlage Lösenbach GmbH /
AMK Abfallentsorgungsgesellschaft des Märkischen Kreises mbH

Märkischer Kreis

15 E97498002 Bodendeponie Geseke Kahrweg ESG Entsorgungswirtschaft Soest GmbH Kreis Soest

Lfd. Nr. E-Nr. Werksdeponien Betreiber Standort

16 E15816132 Gewerbeabfalldeponie Lehmgrube Haastert Georg Fischer GmbH & Co. KG Kreis Mettmann

17 E17011415 Deponie Immissionsschutzwall Millingen Inovyn Deutschland GmbH Kreis Wesel

18 E17016077 Werksdeponie Wehofen-Nord ThyssenKrupp Steel AG Kreis Wesel

19 E91196095 Werksdeponie Marbach Outokumpu Nirosta GmbH Stadt Bochum

20 E95898051 Altsanddeponie Waldstraße Martinrea Honsel Germany GmbH Hochsauerlandkreis

21 E97896030 Deponie für Kraftwerksrückstände Buchenberg STEAG Power Minerals GmbH Kreis Unna

22 E97896250 Deponie für Kraftwerksreststoffe Werne-Stockum STEAG Power Minerals GmbH Kreis Unna

Lfd. Nr. E-Nr. Braunkohlenkraftwerksreststoffdeponien Betreiber Standort

23 E35439044 Kraftwerksreststoffdeponie II Tagebau Inden RWE Power AG StädteRegion Aachen

24 E36236002 Kraftwerksreststoffdeponie Vereingte Ville RWE Power AG Rhein-Erft-Kreis

25 E36239088 Kraftwerksreststoffdeponie Garzweiler RWE Power AG Rhein-Erft-Kreis

26 E36239095 Kraftwerkreststoffdeponie Fortuna RWE Power AG Rhein-Erft-Kreis  
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In der Tabelle 5 sind die in den Jahren 2011 (Bedarfsanalyse) und 2016 in der Ablage-
rungsphase befindlichen Deponien der Deponieklasse I namentlich aufgeführt. Seit 
dem Jahr 2012 sind zwei öffentlich zugängliche Deponien der Deponieklasse I in die 
Stilllegungsphase überführt worden, vier werden als Deponien der Deponieklasse 0 
weiter betrieben. Demgegenüber sind sechs öffentlich zugängliche Deponien und eine 
Werksdeponie, die im Rahmen der Bedarfsanalyse als Planungen berücksichtigt wur-
den, zwischenzeitlich in Betrieb genommen worden. Bei sechs Deponien (Kreisdeponie 
Langenfeld-Immigrath, Deponie Wiemersgrund, Deponie Kirchlengern-Reesberg, Sied-
lungsabfalldeponie Wehrden, Werksdeponie Marbach, Bodendeponie Geseke) handelt 
es sich um Wiederinbetriebnahmen bzw. Erweiterungen vorhandener Deponien. Die 
Deponie Eichenallee wurde an einem bisher nicht als Deponie genutzten Standort 
(Austonungsfläche) errichtet. 

Tabelle 5: Deponien der Deponieklasse I in der Abla gerungsphase in Nordrhein-Westfalen im 
Jahr 2011 (Bedarfsanalyse) und im Jahr 2016 (Stand: Juli 2017) (ohne Braunkoh-
lenkraftwerksreststoffdeponien) [2, 5] 

E-Nr. Deponie Standort E-Nr. Deponie Standort

E11618055 Boden-/Bauschuttdeponie Auf den Gruben
Stadt 
Mönchengladbach

E11618056 Boden-/Bauschuttdeponie Wetschewell
Stadt 
Mönchengladbach

E15811058 Deponie Plöger Steinbruch Kreis Mettmann E15811058 Deponie Plöger Steinbruch Kreis Mettmann

E15811104 Kreisdeponie Langenfeld-Immigrath Kreis Mettmann

E15816132 Gewerbeabfalldeponie Lehmgrube Haastert Kreis Mettmann E15816132 Gewerbeabfalldeponie Lehmgrube Haastert Kreis Mettmann

E15811228 Deponie Industriestraße Kreis Mettmann

E17011415 Deponie Immissionsschutzwall Millingen Kreis Wesel E17011415 Deponie Immissionsschutzwall Millingen Kreis Wesel

E17016077 Werksdeponie Wehofen-Nord Kreis Wesel E17016077 Werksdeponie Wehofen-Nord Kreis Wesel

E17011671 Deponie Eichenallee Kreis Wesel

E31539022 Deponie Wiemersgrund Stadt Köln

E35838111 Boden-Bauschutt-Deponie Aldenhoven Kreis Düren

E36238013 Gewerbeabfalldeponie Rhiem Rhein-Erft-Kreis E36238013 Gewerbeabfalldeponie Rhiem Rhein-Erft-Kreis

E75478001 Boden- und Bauschuttdeponie Borgholzhausen Kreis Gütersloh E75478001 Boden- und Bauschuttdeponie Borgholzhausen Kreis Gütersloh

E75871076 Deponie Kirchlengern-Reesberg Kreis Herford

E76271110 Siedlungsabfalldeponie Wehrden Kreis Höxter

E76278005 Boden-/Bauschuttdeponie Fa. Krekeler in Steinheim Kreis Höxter

E76278013 Boden-/Bauschuttdeponie Borgentreich Kreis Höxter

E91196095 Werksdeponie Marbach Stadt Bochum

E91391032 Deponie Dortmund Nord-Ost Stadt Dortmund E91391032 Deponie Dortmund Nord-Ost Stadt Dortmund

E91591105 Zentraldeponie Hamm-Bockum-Hövel Stadt Hamm E91591105 Zentraldeponie Hamm-Bockum-Hövel Stadt Hamm

E95898051 Altsanddeponie Waldstraße Hochsauerlandkreis E95898051 Altsanddeponie Waldstraße Hochsauerlandkreis

E95898152 Boden-/Bauschuttdeponie Hellefeld Hochsauerlandkreis E95898152 Boden-/Bauschuttdeponie Hellefeld Hochsauerlandkreis

E95898153 Boden-/Bauschuttdeponie Bestwig Hochsauerlandkreis E95898153 Boden-/Bauschuttdeponie Bestwig Hochsauerlandkreis

E95898243 Deponie Padberg Hochsauerlandkreis E95898243 Deponie Padberg Hochsauerlandkreis

E96298190 Inertstoffdeponie Lösenbach Märkischer Kreis E96298190 Inertstoffdeponie Lösenbach Märkischer Kreis

E97498002 Bodendeponie Geseke Kreis Soest E97498002 Bodendeponie Geseke Kreis Soest

E97896030 Deponie für Kraftwerksrückstände Buchenberg Kreis Unna E97896030 Deponie für Kraftwerksrückstände Buchenberg Kreis Unna

E97896250 Deponie für Kraftwerksreststoffe Werne-Stockum Kreis Unna E97896250 Deponie für Kraftwerksreststoffe Werne-Stockum Kreis Unna

DK 0 in der Ablagerungsphasae

Stilllegungsphase

Stilllegungsphase

DK I-Deponien 2011 (Bedarfsanalyse) DK I-Deponien 2016

DK 0 in der Ablagerungsphasae

DK 0 in der Ablagerungsphasae

DK 0 in der Ablagerungsphasae
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Die Tabelle 6 gibt einen Überblick über Anzahl und Restvolumen der Deponien der 
Deponieklasse I in der Ablagerungsphase in NRW in den Jahren 2011 (Bedarfsana-
lyse) und 2016 (Stand: Juli 2017). 

Tabelle 6: Anzahl und Restvolumen der Deponien der Deponieklasse I in der Ablagerungs-
phase in Nordrhein-Westfalen im Jahr 2011 (Bedarfsa nalyse) und im Jahr 2016 
(Stand:  
Juli 2017) (ohne Braunkohlenkraftwerksreststoffdepo nien) [2, 5] 

2011 2016 2011 2016

Düsseldorf 7 6 4,3 12,2

Köln 2 2 3,0 1,6

Münster 0 0 0,0 0,0

Detmold 3 3 0,3 1,4

Arnsberg 10 11 13,2 10,9

NRW 22 22 20,9 26,0

Regierungsbezirk Anzahl Restvolumen (Mio. m 3)

Deponien

 

Die Deponien der Deponieklasse I und dementsprechend auch das jeweils zur Verfü-
gung stehende Restvolumen sind regional sehr unterschiedlich verteilt. In den Regie-
rungsbezirken Düsseldorf und Arnsberg haben 17 von insgesamt 22 Deponien der 
Deponieklasse I ihren Standort. Im Regierungsbezirk Münster gibt es keine Deponie 
der Deponieklasse I.  

Nahezu 90 Prozent des gesamten Restvolumens der DK I-Deponien in Nordrhein-
Westfalen konzentrierten sich im Jahr 2016 auf die Regierungsbezirke Düsseldorf und 
Arnsberg. Im Regierungsbezirk Düsseldorf ist im Zeitraum von 2011 bis 2016 eine 
deutliche Zunahme des Restvolumens zu verzeichnen gewesen. Dies ist im Wesent-
lichen auf die Inbetriebnahme bzw. Wiederinbetriebnahme von zwei Deponien der  
Deponieklasse I zurückzuführen.  

3.3.2 Planungen für die Erweiterung bzw. Wiederinbe triebnahme von DK I-
Deponien an bestehenden oder deren Errichtung an ne uen Standorten 

In Nordrhein-Westfalen gibt es zahlreiche Planungen bzw. Genehmigungsverfahren für 
Deponien der Deponieklasse I. Vorhandene Deponien, die zum Teil vorübergehend 
außer Betrieb oder in der Stilllegungsphase sind, sollen zukünftig als DK I-Deponien 
genutzt bzw. um entsprechende Deponieabschnitte erweitert werden. Neben der Er-
weiterung oder Wiederinbetriebnahme bestehender Deponien ist auch die Errichtung 
von DK I-Deponien an neuen, bisher anderweitig genutzten Standorten geplant. 
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Im Rahmen der Bedarfsanalyse sind insgesamt 14 Planungen für DK I-Deponien mit 
einem geplanten Volumen in Höhe von rund 27 Millionen m3 sowie drei entsprechende 
Vorüberlegungen (Stand: Juli 2013) ermittelt worden. In vier Fällen sollten Deponien an 
neuen Standorten errichtet werden. Bei 13 Planungen bzw. Vorüberlegungen handelte 
es sich um die Wiederinbetriebnahme oder Erweiterung vorhandener Deponien. 

Sieben Planungen sind zwischenzeitlich umgesetzt worden (siehe Tabelle 4, 
lfd. Nrn. 2, 3, 4, 7, 8, 15, 19). Durch die Wiederinbetriebnahme bzw. Erweiterung vor-
handener Deponien und die Nutzung einer Austonungsfläche zur Errichtung einer neu-
en Deponie wurden insgesamt rund 13 Millionen m3 neues DK I-Deponievolumen ge-
schaffen. Drei Planungen (Deponie auf Deponie) mit einem Volumen von rund 
9 Millionen m3 sind genehmigt (siehe Tabelle 8, lfd. Nrn. 6, 9, 16). Für vier Planungen 
mit einem Volumen von insgesamt rund 13,5 Millionen m3 laufen Planfeststellungs- 
bzw. Genehmigungsverfahren (siehe Tabelle 8, lfd. Nrn. 1, 4, 7, 12). Drei Planungen 
bzw. Vorüberlegungen wurden bisher nicht weiter konkretisiert.  

Die im Rahmen der Bedarfsanalyse ermittelten Informationen über geplante DK I-
Deponien in Nordrhein-Westfalen sind zwischenzeitlich aktualisiert und ergänzt wor-
den. Zum Stand Juli 2017 sind für Nordrhein-Westfalen insgesamt 17 Planungen für 
die Erweiterung bzw. Wiederinbetriebnahme von DK I-Deponien an bestehenden 
Standorten oder deren Errichtung an neuen Standorten (siehe Tabellen 7 und 8) be-
kannt. Das geplante DK I-Deponievolumen beläuft sich auf rund 40 Millionen m3. Dar-
über hinaus gibt es Überlegungen, Bergehalden als Standorte für die Errichtung von 
DK I-Deponien zu nutzen. 

Tabelle 7: Planungen für die Erweiterung bzw. Wiederi nbetriebnahme von DK I-Deponien an 
bestehenden oder deren Errichtung an neuen Standorten  in Nordrhein-Westfalen 
(Stand: Juli 2017) 

Düsseldorf Köln Münster Detmold Arnsberg

Anzahl geplante DK I-Deponien /
Deponieerweiterungen

4 6 3 0 4 17

davon Wiederinbetriebnahmen/Erweiterungen 
bestehender Deponien/Deponie auf Deponie

3 5 2 0 3 13

davon neue Deponiestandorte 1 1 1 0 1 4

Geplantes Volumen in Mio. m 3 12 20 3 0 5 40

Regierungsbezirk
NRW
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Tabelle 8: Planungen für die Erweiterung bzw. Wiederi nbetriebnahme von DK I-Deponien an 
bestehenden oder deren Errichtung an neuen Standorten  in Nordrhein-Westfalen 
(Stand: Juli 2017) 

Lfd. Nr. Deponie Standort

1 Deponie Lohmannsheide Stadt Duisburg

2 Deponie Mülheim-Raffelberg Stadt Mülheim an der Ruhr

3 Deponie Plöger Steinbruch Kreis Mettmann

4 Werksdeponie Wehofen-Nord Kreis Wesel

5 Deponie Wiemersgrund Stadt Köln

6 Deponie Horm Kreis Düren

7 Boden-Bauschutt-Deponie Aldenhoven Kreis Düren

8 Deponie Nörvenich Kreis Düren

9 Siedlungsabfalldeponie Haus Forst Rhein-Erft-Kreis

10 Gewerbeabfalldeponie Rhiem Rhein-Erft-Kreis

11 Zentraldeponie Emscherbruch Stadt Gelsenkirchen

12 Deponie Dülmen-Rödder Kreis Coesfeld

13 Zentraldeponie Löringhof Kreis Recklinghausen

14 Zentraldeponie Hamm-Bockum-Hövel Stadt Hamm

15 Deponie Basalt AG Kreis Olpe

16 Deponie Fludersbach Kreis Siegen-Wittgenstein

17 Deponie für Kraftwerksreststoffe Werne-Stockum Kreis Unna
 

Der Landesentwicklungsplan NRW formuliert das Ziel, dass Standorte für raum-
bedeutsame Deponien, die für die Entsorgung von Abfällen erforderlich sind, in den 
Regionalplänen zu sichern sind. Bei der Planung neuer Deponiestandorte ist die  
Eignung stillgelegter Deponien als Standort zu prüfen. Dadurch soll die Flächeninan-
spruchnahme durch Deponien minimiert werden. Auch kann auf vorhandene Infra-
strukturen zurückgegriffen werden. 

Die meisten Planungen bzw. Vorüberlegungen für die Schaffung von zusätzlichem 
DK I-Deponievolumen betreffen Standorte von Deponien, die vorübergehend außer 
Betrieb oder in der Stilllegungsphase sind, und zukünftig als DK I-Deponien genutzt 
oder um entsprechende Abschnitte erweitert werden sollen. In Nordrhein-Westfalen 
sind in den vergangenen Jahren bereits mehrere solcher Standorte in dieser Weise 
genutzt worden. Das LANUV NRW hat hierzu eine Handlungsempfehlung erarbeitet. 



26 3  Deponien in Nordrhein-Westfalen 

 

Bei neuen Standorten, an denen Deponien errichtet werden sollen, handelt es sich in 
der Regel um Abgrabungen, Austonungen oder Steinbrüche. Auch sollen Bergehalden 
als Standorte für die Errichtung von DK I-Deponien genutzt werden (z. B. Deponie  
Lohmannsheide). 

3.3.3 Für die Prognose der zukünftig auf DK I-Depon ien zu entsorgenden  
Abfälle relevante mineralische Materialien 

Bei den Abfällen, die in der Regel auf Deponien der Deponieklasse I angenommen 
werden, handelt es sich im Wesentlichen um Abfälle aus thermischen Prozessen 
(EAV-Kapitel 10) sowie Bau- und Abbruchabfälle (EAV-Kapitel 17). In die im Rahmen 
der Bedarfsanalyse durchgeführten Recherchen wurden daher folgende Abfallarten 
einbezogen: Bau- und Abbruchabfälle (Bauschutt, Boden und Steine, Baustellen-
abfälle), Straßenaufbruch, Abfälle aus thermischen Prozessen/thermischer Abfallbe-
handlung (Aschen und Schlacken aus der Steinkohlefeuerung, Abfälle aus der  
Eisen- und Stahlindustrie, Abfälle vom Gießen von Eisen, Stahl und NE-Metallen, Kup-
ferhüttenmaterial, Hausmüllverbrennungsaschen). 

Die Bestandsaufnahme und Prognose mineralischer Materialien, die im Hinblick auf 
DK I-Deponien relevant sein könnten, umfasste sowohl die auf Deponien angenomme-
nen Abfallarten und -mengen als auch mineralische Materialien, die in technischen 
Bauwerken, Rekultivierungsmaßnahmen oder industriellen Prozessen verwertet wer-
den und aufgrund veränderter Rahmenbedingungen zukünftig gegebenenfalls auf  
Deponien zu entsorgen sind (siehe Abbildung 2).  

 

Abbildung 2: Aufkommen und Verbleib mineralischer M aterialien in Nordrhein-Westfalen [5] 
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Insgesamt wurde für Nordrhein-Westfalen eine Menge mineralischer Materialien in 
Höhe von insgesamt rund 40 Millionen Tonnen ermittelt. Abfälle aus thermischen Pro-
zessen und der thermischen Abfallbehandlung haben mit 15,8 Millionen Tonnen bzw. 
39 Prozent den größten Anteil an dieser Menge. Es folgen Boden und Steine mit einem 
Anteil von 33 Prozent bzw. 13,2 Millionen Tonnen. 

Auf Deponien wurden 34 Prozent der Gesamtmenge von 40 Millionen Tonnen entsorgt. 
Der Anteil der Deponierung (Verwertung und Beseitigung) ist bei den einzelnen Abfall-
arten und -gruppen unterschiedlich hoch. Mit 44 Prozent hat die Deponierung bei den 
Abfällen aus thermischen Prozessen den höchsten Anteil. Es folgen Boden und Steine 
mit einem Anteil von 40 Prozent. Deutlich geringer ist der Anteil der Deponierung mit 
12 bzw. 12 Prozent bei den Bau- und Abbruchabfällen sowie dem Straßenaufbruch.  

Die an Deponien angelieferte Menge mineralischer Abfälle verteilte sich im Jahr 2010 
folgendermaßen: 

• 33 % Braunkohlenkraftwerksreststoffdeponien  

• 32 % Deponien der Deponieklassen 0, II und III in der Ablagerungsphase  

• 21 % Deponien der Deponieklassen 0 bis III in der Stilllegungsphase 

• 14 % Deponien der Deponieklasse I in der Ablagerungsphase 

Für die Bedarfsanalyse sind die Mengen relevant, die auf Deponien der Deponie-
klasse I in der Ablagerungsphase (ohne Braunkohlenkraftwerksreststoffdeponien) und 
auf Deponien der Deponieklassen 0 bis III in der Stilllegungsphase angenommen wer-
den. Dies waren 5,1 Millionen Tonnen im Jahr 2010. Im Durchschnitt der Jahre 2009 
bis 2011 handelte es sich um eine Menge in Höhe von 4,6 Millionen Tonnen pro Jahr. 

Im Jahr 2016 wurden rund 3 Millionen Tonnen mineralische Abfälle an Deponien der 
Deponieklasse I in der Ablagerungsphase und an Deponien der Deponieklassen 0  
bis III in der Stilllegungsphase angeliefert (Stand: Juli 2017). Die im Durchschnitt der 
Jahre 2012 bis 2016 an diese Deponien angelieferte Menge lag bei rund 3,5 Millionen 
Tonnen. Insbesondere bei den an Deponien in der Stilllegungsphase angelieferten 
Mengen ist seit 2012 ein Mengenrückgang von 2,5 Millionen Tonnen auf 1,5 Millionen 
Tonnen im Jahr 2016 festzustellen.  

Die Fortschreibung der Daten zeigt, dass aktuell bei der Prognose der auf DK I-Depo-
nien zu entsorgenden mineralischen Abfälle von geringeren Mengen auszugehen wäre 
als seinerzeit bei der Erarbeitung der Bedarfsanalyse (siehe Tabelle 9).  

Für die Ermittlung des zukünftigen Bedarfs an DK I-Deponiekapazitäten (siehe Kapi-
tel 3.3.5) bzw. die Bilanzierung der vorhandenen und geplanten DK I-Deponiekapazitä-
ten sowie der zukünftig auf DK I-Deponien zu entsorgenden Mengen mineralischer 
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Abfälle werden daher im Folgenden die im Rahmen der Bedarfsanalyse auf Basis des 
„Status quo-Szenario“ sowie der „Szenarien höherer und niedrigerer Bedarf an DK I-
Deponiekapazitäten“ prognostizierten Mengen zu Grunde gelegt. 

Tabelle 9: An Deponien in der Ablagerungs- und Still legungsphase in Nordrhein-Westfalen 
angelieferte mineralische Abfälle 2 20103 - 2016 (Stand: Juli 2017) [2, 5] 

20102) 2012 2013 2014 2015 2016

Deponien in NRW insgesamt, davon 14,4 15,9 16,3 17,0 15,4 13,7 15,7

DK I-Deponien in der Ablagerungsphase
(ohne Kraftwerksreststoffdeponien), davon

2,0 1,2 1,6 1,9 1,6 1,5 1,6

öffentlich zugängliche DK I-Deponien 1,3 0,7 1,0 1,2 1,1 1,0 1,0

Werksdeponien 0,7 0,5 0,6 0,7 0,5 0,5 0,6

Kraftwerksreststoffdeponien 4,7 6,0 5,6 5,9 5,9 5,7 5,8

DK 0-, II- und III-Deponien in der Ablagerungsphase  4,6 6,2 6,7 7,2 6,4 5,0 6,3

DK 0-, I-, II- und III-Deponien in der Stilllegungs phase 3,1 2,5 2,4 2,0 1,5 1,5 2,0

Im Hinblick auf DK I-Deponien relevante Abfallmenge 4,6 5,1 3,7 4,0 3,9 3,1 3,0 3,5

Menge in t

Angenommene mineralische Abfälle 1)

zur Verwertung und zur Beseitigung

Bedarfsanalyse Abfalldeponiedaten-Informationssystem  (Stand: Juli 2017)

Jahr 
Mittelwert 

2009-20112)
Mittelwert
2012-2016

 

 

3.3.4 Szenarien der zukünftigen Entwicklung 

Bezüglich der zukünftigen Entwicklung der auf Deponien der Deponieklasse I abzula-
gernden Mengen wurden - bezogen auf den Prognosehorizont 2030 - folgende Szena-
rien im Rahmen der Bedarfsanalyse betrachtet: 

• Status quo-Szenario 

• Szenario höherer Bedarf an DK I-Deponiekapazitäten 

• Szenario niedrigerer Bedarf an DK I-Deponiekapazitäten 

Beim „Status quo-Szenario“ wird davon ausgegangen, dass sich das Verhältnis der auf 
Deponien zu entsorgenden und der außerhalb von Deponien zu verwertenden Mengen 
nicht verändern wird. Ausgehend von einer potenziell auf DK I-Deponien abzulagern-
den Menge in Höhe von 4,6 Millionen Tonnen wird im Wesentlichen deren prognosti-
zierte zukünftige Entwicklung berücksichtigt, die u. a. durch die Branchenstruktur und  
-entwicklung in den einzelnen kreisfreien Städten und Kreisen beeinflusst wird. Das 

                                                
2 Berücksichtigte Abfallarten (ASN):  

10 01 01, 10 01 02, 10 01 05, 10 01 17, 10 02 01, 10 02 13, 10 04 01, 10 09 08, 16 11 04,  
17 01 01, 17 01 07, 17 03 01, 17 03 02, 17 05 04, 17 08 02, 19 01 12, 19 02 05, 19 02 09,  
19 10 06, 19 12 09 

3 Bedarfsanalyse für DK I-Deponien in Nordrhein-Westfalen, S. 32 
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Status quo-Szenario dürfte unter den derzeitigen Rahmenbedingungen als am wahr-
scheinlichsten anzusehen sein. 

Die „Szenarien höherer und niedrigerer Bedarf an DK I-Deponiekapazitäten“ gehen von 
der Annahme aus, dass sich das Verhältnis zwischen Deponierung und Verwertung 
außerhalb von Deponien aufgrund von Veränderungen der Rahmenbedingungen ver-
schieben wird.  

Dem „Szenario niedrigerer Bedarf an DK I-Deponiekapazitäten“ liegt die Annahme zu 
Grunde, dass es keine wesentlichen Restriktionen für die Verwertung geben wird und 
die Akzeptanz für Recyclingbaustoffe gesteigert werden kann. Dies könnte zu einer 
Verringerung der auf DK I-Deponien abzulagernden Mengen führen. Bei diesem Sze-
nario dürfte es sich um das am wenigsten wahrscheinliche handeln. 

Beim „Szenario höherer Bedarf an DK I-Deponiekapazitäten“ wird angenommen, dass 
u. a. durch die geplante Mantelverordnung und andere Vorgaben ein Rückgang bei der 
Verwertung stattfinden und darüber hinaus der Einsatz von Ersatzbaustoffen an Akzep-
tanz verlieren wird. Auch wird davon ausgegangen, dass sich die Schwerpunkte der 
Maßnahmen im Bundes- und Landesstraßenbau, einem relevanten Abnehmer von 
Ersatzbaustoffen, zugunsten von Instandsetzungsmaßnahmen und Brückensanierun-
gen verändern werden. Dies hätte zur Folge, dass mit einer Zunahme der zu deponie-
renden Mengen zu rechnen wäre. 

Regionalpläne gelten in der Regel für einen Planungszeitraum von 15 Jahren. Um 
möglichen zukünftig zu erwartenden Veränderungen der rechtlichen und wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen angemessen Rechnung tragen zu können, sollte im Zu-
sammenhang mit der Regionalplanung von den auf Basis des „Szenarios höherer Be-
darf an DK I-Deponiekapazitäten“ prognostizierten Mengen ausgegangen werden. 

 

3.3.5 Ermittlung des Bedarfs an DK I-Deponiekapazit äten für Nordrhein-
Westfalen 

Zur Ermittlung des zukünftigen Bedarfs an DK I-Deponiekapazitäten werden die vor-
handenen und geplanten DK I-Deponiekapazitäten den zukünftig auf DK I-Deponien zu 
entsorgenden Mengen mineralischer Abfälle gegenübergestellt. 

Die in der Ablagerungsphase befindlichen DK I-Deponien in Nordrhein-Westfalen ha-
ben ein Restvolumen von insgesamt rund 26 Millionen m3 (Stand: 31.12.2016). Für ein 
Volumen in Höhe von rund 40 Millionen m3 (Stand: Juli 2017) gibt es Planungen.  
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Tabelle 10: Vorhandenes und geplantes DK I-Deponievol umen in Nordrhein-Westfalen nach 
Regierungsbezirken (Stand: Juli 2017) [2] 

Restvolumen
(31.12.2016)

Geplantes
Volumen

Mio. m 3 Mio. m 3

Düsseldorf 6 12 4 12

Köln 2 2 6 20

Münster 0 0 3 3

Detmold 3 1 0 0

Arnsberg 11 11 4 5

NRW 22 26 17 40

Regierungsbezirk
Anzahl

Bestand
Anzahl

Planungen

 

Für den Zeitraum 2017 bis 2030 ist im Status quo-Szenario mit einer kumulierten  
Gesamtablagerungsmenge in Höhe von rund 68,8 Millionen Tonnen bzw. 45,9 Millio-
nen m3 zu rechnen. Im „Szenario niedrigerer Bedarf“ sind es rund 56,7 Millionen Ton-
nen bzw. 37,8 Millionen m3 und im „Szenario höherer Bedarf“ rund 93,6 Millionen Ton-
nen bzw. 62,4 Millionen m3. 

Das in Nordrhein-Westfalen vorhandene DK I-Deponievolumen wäre im Status quo-
Szenario im Jahr 2024 theoretisch verfüllt. Im „Szenario niedrigerer Bedarf“ wäre dies 
voraussichtlich im Jahr 2026 der Fall; im „Szenario höherer Bedarf“ wäre im Jahr 2022 
damit zu rechnen. 

Unter Berücksichtigung der geplanten DK I-Deponiekapazitäten ergäbe sich für das 
Status quo-Szenario eine theoretische Restlaufzeit bis zum Jahr 2036. Diese würde 
sich im „Szenario niedrigerer Bedarf“ bis etwa 2040 verlängern. Im „Szenario höherer 
Bedarf“ wäre voraussichtlich bis 2030 ausreichendes Deponievolumen vorhanden. 

Die Fortschreibung der Bedarfsanalyse auf der Grundlage aktueller Daten zeigt, dass 
die Restvolumina der vorhandenen DK I-Deponien in Nordrhein-Westfalen je nach wei-
terer Entwicklung der auf DK I-Deponien zu entsorgenden Abfallmengen voraus-
sichtlich im Zeitraum zwischen 2022 (Szenario höherer Bedarf) und 2026 (Szenario 
niedrigerer Bedarf) verfüllt wären. Bei Realisierung aller bekannten Planungen (Stand: 
Juli 2017) würde sich die durchschnittliche Laufzeit der DK I-Deponien mindestens bis 
zum Jahr 2030 (Szenario höherer Bedarf) und im Szenario niedrigerer Bedarf bis zum 
Jahr 2040 verlängern. Beim Status quo-Szenario würde das Volumen voraussichtlich 
bis zum Jahr 2036 reichen.  
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3.3.6 Abschätzung des Bedarfs an DK I-Deponiekapazi täten für den Regie-
rungsbezirk Köln 

Die in diesem Fachbeitrag enthaltenen Aussagen zur Entsorgungssicherheit für Sied-
lungsabfälle und gefährliche Abfälle, die auf Deponien zu entsorgen sind, beziehen 
sich auf das Land Nordrhein-Westfalen. Dies entspricht dem räumlichen Geltungs-
bereich der Abfallwirtschaftspläne für das Land Nordrhein-Westfalen (Teilpläne Sied-
lungsabfälle und gefährliche Abfälle) [3] [4]. 

Die Aussagen der Bedarfsanalyse für DK I-Deponien [5] zum zukünftigen Bedarf an 
DK I-Deponien beziehen sich ebenfalls auf das Land Nordrhein-Westfalen. Zusätzlich 
wurden Auswertungen auf Ebene der Regierungsbezirke durchgeführt. Dabei ist je-
doch zu berücksichtigen, dass die Lieferbeziehungen über die Grenzen der Regie-
rungsbezirke hinweg nicht in die Bilanzierung einbezogen werden konnten. 

Die Ergebnisse der Bedarfsanalyse bzw. der Fortschreibung für den Regierungsbezirk 
Köln werden im Folgenden dargestellt und erläutert. 

 

3.3.6.1 Deponien der Deponieklasse I in der Ablager ungsphase im Regierungs-
bezirk Köln 

Im Regierungsbezirk Köln befanden sich zum Stand Juni 2018 sechs Deponien der 
Deponieklasse I in der Ablagerungsphase (siehe Abbildung 3 und Tabelle 11). Es han-
delt sich um zwei öffentlich zugängliche Deponien und vier Braunkohlenkraftwerks-
reststoffdeponien mit einem Restvolumen von insgesamt rund 100 Millionen m3. Davon 
entfallen rund 1,4 Millionen m3 auf die öffentlich zugänglichen Deponien und rund 
98 Millionen m3 auf die Braunkohlenkraftwerksreststoffdeponien. 

Die beiden öffentlich zugänglichen Deponien der Deponieklasse I befinden sich in der 
Stadt Köln und im Rhein-Erft-Kreis. Auf den vier Braunkohlenkraftwerksreststoffdepo-
nien werden nahezu ausschließlich Braunkohlenkraftwerksreststoffe entsorgt. Sie wur-
den im Rahmen der Bedarfsanalyse nicht berücksichtigt. 
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Abbildung 3: Deponien der Deponieklasse I in der Abla gerungsphase im Regierungsbezirk Köln 

(Stand: Juni 2018) [2] 

Tabelle 11: Deponien der Deponieklasse I in der Ablag erungsphase im Regierungsbezirk Köln 
(Stand: Juni 2018) [2] 

Lfd. 
Nr.

E-Nr. Öffentlich zugängliche Deponie Betreiber Standort

1 E31539022 Deponie Am Wiemersgrund
Deponiegesellschaft Wiemersgrund 
mbH & Co. KG

Stadt Köln

2 E36238013 Gewerbeabfalldeponie Rhiem Rhiem & Sohn Kies und Sand GmbH & Co. KG Rhein-Erft-Kreis

Lfd. 
Nr.

E-Nr.
Braunkohlenkraftwerks-
reststoffdeponien

Betreiber Standort

3 E35439044 Kraftwerksreststoffdeponie II Tagebau Inden RWE Power AG
StädteRegion 
Aachen

4 E36236002 Kraftwerksreststoffdeponie Vereinigte Ville RWE Power AG Rhein-Erft-Kreis

5 E36239088 Kraftwerksreststoffdeponie Garzweiler RWE Power AG Rhein-Erft-Kreis

6 E36239095 Kraftwerkreststoffdeponie Fortuna RWE Power AG Rhein-Erft-Kreis
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3.3.6.2 Planungen für die Erweiterung bzw. Wiederin betriebnahme von DK I-
Deponien im Regierungsbezirk Köln 

Im Regierungsbezirk Köln gibt es sieben Planungen für die Erweiterung bzw. Wieder-
inbetriebnahme von DK I-Deponien (siehe Abbildung 4 und Tabelle 12). 

 
Abbildung 4: Planungen für die Erweiterung bzw. Wie derinbetriebnahme von DK I-Deponien an 

bestehenden oder deren Errichtung an neuen Standort en im Regierungsbezirk 
Köln (Stand: Juni 2018) 

Für vier Deponien, die sich in der Ablagerungsphase befinden (siehe Tabelle 12, 
Nrn. 1, 3, 6, 7), sind genehmigungsbedürftige Erweiterungen vorgesehen. Diese Pla-
nungen haben ein Gesamtvolumen von rund 9 Millionen m3. Die Standorte von zwei 
Deponien in der Stilllegungsphase sollen für die Errichtung von DK I-Deponien (Depo-
nie auf Deponie) genutzt werden (siehe Tabelle 12, Nrn. 2 und 5). Außerdem ist die 
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Errichtung einer DK I-Deponie an einem Standort geplant, der zurzeit als Auskiesungs-
fläche genutzt wird (siehe Tabelle 12, Nr. 4). 

Tabelle 12: Planungen für die Erweiterung bzw. Wied erinbetriebnahme von DK I-Deponien an 
bestehenden oder deren Errichtung an neuen Standort en im Regierungsbezirk 
Köln (Stand: Juni 2018) 

Lfd. Nr. Deponie Standort

1 Deponie Wiemersgrund Stadt Köln

2 Deponie Horm Kreis Düren

3 Boden-Bauschutt-Deponie Aldenhoven Kreis Düren

4 Deponie Nörvenich Kreis Düren

5 Siedlungsabfalldeponie Haus Forst Rhein-Erft-Kreis

6 Gewerbeabfalldeponie Rhiem Rhein-Erft-Kreis

7 Klärschlamm- und Mineralstoffdeponie Sankt Augustin Rhein-Sieg-Kreis
 

Insgesamt ist nach derzeitigem Stand von einem geplanten DK I-Deponievolumen von 
rund 20 Millionen m3 auszugehen. Für ein Ablagerungsvolumen in Höhe von 8,1 Millio-
nen m3 liegen Planfeststellungsbeschlüsse vor (siehe Tabelle 12, Nr. 2 und 5). Im 
Planfeststellungs- bzw. Scopingverfahren befinden sich drei Planungen mit einem Vo-
lumen von insgesamt rund 8,7 Millionen m3 (siehe Tabelle 12, Nrn. 1, 3, 6). 

3.3.6.3 Abschätzung des Bedarfs an DK I-Deponiekapa zitäten 

Bei den Abfällen, die in der Regel auf Deponien der Deponieklasse I angenommen 
werden, handelt es sich im Wesentlichen um Abfälle aus thermischen Prozessen 
(EAV-Kapitel 10) sowie Bau- und Abbruchabfälle (EAV-Kapitel 17). Im Rahmen der 
Bedarfsanalyse wurden die jeweils in Nordrhein-Westfalen bzw. den Regierungsbezir-
ken anfallenden Mengen dieser Abfälle berücksichtigt, die auf Deponien der Deponie-
klasse I in der Ablagerungsphase und auf Deponien der Deponieklassen 0 bis III in der 
Stilllegungsphase angenommen werden. Abfälle, die außerhalb von Nordrhein-West-
falen anfallen, wurden nicht einbezogen. Dies gilt auch für die Mengen an minerali-
schen Abfällen, die derzeit aufgrund knapper bzw. regional nicht vorhandener DK I-
Kapazitäten auf Deponien der Deponieklassen 0, II und III in der Ablagerungsphase 
entsorgt werden.  

Der Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln wird für einen Planungszeitraum von 
etwa 15 Jahren gelten. Vor diesem Hintergrund wurden für die Abschätzung des zu-
künftigen Bedarfs an DK I-Deponiekapazitäten die im Rahmen der Bedarfsanalyse auf 
Basis des Szenarios „höherer Bedarf an DK I-Deponiekapazitäten“ prognostizierten 
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Mengen zu Grunde gelegt. Damit soll möglichen zukünftig zu erwartenden Verände-
rungen der rechtlichen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen angemessen Rech-
nung getragen werden.  

Bei dem Szenario „höherer Bedarf an DK I-Deponiekapazitäten“ wird davon ausgegan-
gen, dass sich das Verhältnis zwischen Deponierung und Verwertung außerhalb von 
Deponien aufgrund von Veränderungen der Rahmenbedingungen verschieben wird. Es 
wird u. a. angenommen, dass ein Rückgang bei der Verwertung durch entsprechende 
einschränkende Vorgaben stattfinden und darüber hinaus der Einsatz von Ersatzbau-
stoffen an Akzeptanz verlieren wird. Auch wird davon ausgegangen, dass sich die 
Schwerpunkte der Maßnahmen im Bundes- und Landesstraßenbau, einem relevanten 
Abnehmer von Ersatzbaustoffen, zugunsten von Instandhaltungsmaßnahmen und Brü-
ckensanierungen verändern werden. Dies hätte zur Folge, dass mit einer Zunahme der 
zu deponierenden Mengen zu rechnen wäre.  

Um den zukünftigen Bedarf an DK I-Deponiekapazitäten abzuschätzen, werden im 
Folgenden die vorhandenen und geplanten DK I-Deponiekapazitäten (Stand: Ju-
ni 2018) im Regierungsbezirk Köln den dort zukünftig voraussichtlich anfallenden und 
auf DK I-Deponien zu entsorgenden Mengen mineralischer Abfälle gegenübergestellt. 

 
Abbildung 5: Abschätzung der Laufzeit der vorhanden en und geplanten DK I-Deponien im 

Regierungsbezirk Köln (Szenario höherer Bedarf) 
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Die beiden in der Ablagerungsphase befindlichen DK I-Deponien im Regierungsbezirk 
Köln haben ein Restvolumen von insgesamt rund 1,4 Millionen m3 (Stand: 31.12.2017). 
Für ein Volumen in Höhe von rund 20 Millionen m3 (Stand: Juni 2018) gibt es Planun-
gen.  

Für den Zeitraum 2018 bis 2035 ist im „Szenario höherer Bedarf“ mit einer durch-
schnittlichen jährlichen Anlieferungsmenge in Höhe von rund 2,5 Millionen Tonnen 
bzw. etwa 1,7 Millionen m3 zu rechnen. Das im Regierungsbezirk Köln vorhandene 
DK I-Deponievolumen wäre in diesem Szenario im Jahr 2019 theoretisch verfüllt. Unter 
Berücksichtigung der geplanten DK I-Deponiekapazitäten ergäbe sich eine theoreti-
sche Restlaufzeit bis zum Jahr 2031.  

Bei dieser Abschätzung zu den Laufzeiten der vorhandenen und geplanten DK I-Depo-
nien im Regierungsbezirk Köln sind Mengen, die aus angrenzenden Regionen Nord-
rhein-Westfalens oder anderen Ländern angeliefert werden, nicht berücksichtigt. Dies 
gilt auch für die Mengen an mineralischen Abfällen, die derzeit aufgrund knapper bzw. 
regional nicht vorhandener DK I-Kapazitäten auf Deponien der Deponieklas-
sen 0, II und III in der Ablagerungsphase entsorgt werden. Außerdem ist zu berück-
sichtigen, dass möglicherweise nicht alle in die Abschätzung einbezogenen Planungen 
für DK I-Kapazitäten realisiert werden. 

Vor diesem Hintergrund empfiehlt es sich, im Regionalplan für den Regierungsbezirk 
Köln über die Standorte der vorhandenen Deponien hinaus Flächen, die potenziell als 
Deponiestandorte geeignet wären, darzustellen, um mittel- bis langfristig die Voraus-
setzungen für die Aufrechterhaltung der Entsorgungssicherheit für Abfälle zu schaffen, 
die für Deponien der Deponieklasse I vorgesehen sind. 
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4 Planungsregion Regierungsbezirk Köln 

Die Bezirksregierung Köln als Regionalplanungsbehörde überarbeitet den Regional-
plan für den Regierungsbezirk Köln. Dieser wird die Ziele der Raumordnung für die 
künftige Entwicklung des Regierungsbezirks enthalten. 

Der Geltungsbereich des Regionalplans wird zukünftig den gesamten Regierungs-
bezirk umfassen. Bisher besteht der Regionalplan aus drei räumlichen und zwei sach-
lichen Teilabschnitten.  

4.1 Raumbedeutsame Deponien im Regierungsbezirk Köl n 

Im Regierungsbezirk Köln befinden sich 25 Deponien in der Ablagerungsphase. Nahe-
zu die Hälfte dieser Deponien sind Deponien der Deponieklasse 0. Vier von insgesamt 
sechs Deponien der Deponieklasse I sind so genannte Braunkohlenkraftwerks-
reststoffdeponien. Diese dienen nahezu ausschließlich der Entsorgung von Braunkoh-
lenkraftwerksreststoffen. Sie wurden im Rahmen der Bedarfsanalyse für DK I-Depo-
nien nicht berücksichtigt. 

Tabelle 13: Anzahl der Deponien in NRW und im Regierung sbezirk Köln (Stand: Juni 2018) [2] 

Deponien in der 
Ablagerungsphase

davon
Werks-

deponien

Deponien in der 
Ablagerungsphase

davon 
Werks-

deponien

DK 0 771) 52 12 0

DK I 262) 12 6 4

davon Braunkohlenkraftwerksreststoffdeponien 4 4 4 4

DK II 183) 3 3 0

DK III 114) 2 4 1

Deponien insgesamt 132 69 25 5

ohne Mehrfachnennungen 126 69 25 5

Regierungsbezirk KölnNRW

Deponieklasse

1) Mehrfachnennung: Siedlungsabfalldeponie Alte Schanze (DK 0/II), Bodendeponie Geseke (DK 0/I)
2) Mehrfachnennung: Deponie Dortmund Nord-Ost (DK I/II/III), Bodendeponie Geseke (DK 0/I)
3) Mehrfachnennung: Zentraldeponie Emscherbruch (DK II/III), Siedlungsabfalldeponie Alte Schanze (DK 0/II), 
   Deponie Dortmund Nord-Ost (DK I/II/III), Zentrale Reststoffdeponie Hochsauerlandkreis (DK II/III)
4) Mehrfachnennung: Zentraldeponie Emscherbruch (DK II/III), Deponie Dortmund Nord-Ost (DK I/II/III), 
   Zentrale Reststoffdeponie Hochsauerlandkreis (DK II/III)

 

Im Folgenden sind die Deponien der Deponieklassen I, II und III aufgeführt, die ent-
sprechend dem gemeinsamen Erlass der Staatskanzlei und des Ministeriums für Kli-
maschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nord-
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rhein-Westfalen vom 11. März 2011 (Stk-AZ: 30.08.50.03/MKULNV-AZ: IV-3/IV-
2840.02) als raumbedeutsam einzustufen und in Regionalplänen darzustellen sind.  

Abbildung 6 bzw. Tabelle 14 sind die Deponien der Deponieklassen I, II und III im Re-
gierungsbezirk Köln zu entnehmen, die sich in der Ablagerungsphase befinden und zur 
Gewährleistung der Entsorgungssicherheit für ablagerungsbedürftige Abfälle in Nord-
rhein-Westfalen beitragen. Diese Deponien haben ein Restvolumen von insgesamt 
rund 113 Millionen m3 (Stand: 31.12.2017). Rund 98 Millionen m3 des Restvolumens 
entfallen auf vier Braunkohlenkraftwerksreststoffdeponien. Die verbleibenden neun 
Deponien der Deponieklassen I bis III haben ein Restvolumen von rund 
15 Millionen m3. 

 

Abbildung 6: Deponien der Deponieklassen I, II und II I in der Ablagerungsphase im Regierungs-
bezirk Köln (Stand: Juni 2018) [2] 
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Tabelle 14: Deponien der Deponieklassen I, II und III  in der Ablagerungsphase im Regierungs-
bezirk Köln (Stand: Juni 2018) [2] 

Lfd. 
Nr.

E-Nr. Deponie Betreiber Standort

1 E31539022 Deponie Am Wiemersgrund
Deponiegesellschaft Wiemersgrund 
mbH & Co. KG

Stadt Köln

2 E31636010 Sonderabfalldeponie Leverkusen-Bürrig Currenta GmbH & Co. OHG Leverkusen

3 E36231027 Siedlungsabfalldeponie Vereinigte Ville
AVG Abfallentsorgungs- und 
Verwertungsgesellschaft Köln mbH

Erftstadt

4 E36236037 SAD Knapsack REMONDIS Industrie Service GmbH Hürth

5 E36238013 Gewerbeabfalldeponie Rhiem Rhiem & Sohn Kies und Sand GmbH & Co. KG Rhein-Erft-Kreis

6 E37039011
Klärschlammhochdeponie Veolia 
Industriepark Deutschland GmbH

Veolia Industriepark Deutschland GmbH
(ehemals: NUON Energie und Service GmbH)

Heinsberg

7 E37431240 Zentraldeponie Leppe BAV Bergischer Abfallwirtschaftsverband Lindlar

8 E38231016
Klärschlamm- und Mineralstoffdeponie
Sankt Augustin

Rhein-Sieg-Abfallwirtschafts-
gesellschaft mbH

Sankt Augustin

9 E38236042 Sonderabfalldeponie Troisdorf MINERALplus GmbH Troisdorf

10 E35439044 Kraftwerksreststoffdeponie II Tagebau Inden RWE Power AG
StädteRegion 
Aachen

11 E36236002 Kraftwerksreststoffdeponie Vereinigte Ville RWE Power AG Rhein-Erft-Kreis

12 E36239088 Kraftwerksreststoffdeponie Garzweiler RWE Power AG Rhein-Erft-Kreis

13 E36239095 Kraftwerkreststoffdeponie Fortuna RWE Power AG Rhein-Erft-Kreis

Braunkohlenkraftwerksreststoffdeponien
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Die als raumbedeutsam eingestuften Deponien sind unabhängig von der Art des  
Betreibers und der Zugänglichkeit bis zum Abschluss der Stilllegungsphase in Regio-
nalplänen zeichnerisch darzustellen. In Abbildung 7 und Tabelle 15 sind alle Deponien 
der Deponieklassen I und II in der Stilllegungsphase im Regierungsbezirk Köln aufge-
führt. 

 

Abbildung 7: Deponien der Deponieklassen I und II in der Stilllegungsphase im Regierungs-
bezirk Köln (Stand: Juni 2018) [2] 
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Tabelle 15: Deponien der Deponieklassen I und II in d er Stilllegungsphase im Regierungs-
bezirk Köln (Stand: Juni 2018) [2] 

Lfd. Nr. E-Nr. Deponie Standort

1 E31439011 Deponie Siebenmorgenweg Stadt Bonn

2 E31531V00 Deponie Colonia Stadt Köln

3 E31531V01 Deponie Butzweiler Straße Stadt Köln

4 E31531V03 Deponie Im Merheimer Feld Stadt Köln

5 E31536V00 Vegla Deponie Stadt Köln

6 E31538055 Melia-Deponie Stadt Köln

7 E31538V04 Deponie Linder Mauspfad Stadt Köln

8 E31538V05 Deponie Fa. Harzheim Stadt Köln

9 E31538V07 Bodenaushubdeponie DB-Kippe Stadt Köln

10 E31538V12 Deponie Terra Kies Werk Stadt Köln

11 E315A8001 Deponie Heckhofweg Stadt Köln

12 E35431120 Zentraldeponie Alsdorf-Warden StädteRegion Aachen

13 E35831128 Siedlungsabfalldeponie Hürtgenwald-Horm Kreis Düren

14 E35838044 Boden-/Bauschuttdeponie Nörvenich Strabag Kreis Düren

15 E35839088 Kraftwerksreststoffdeponie Inden Kreis Düren

16 E36231116 Siedlungsabfalldeponie Haus Forst Rhein-Erft-Kreis

17 E36236010 Rotschlammdeponie Tummelfeld Rhein-Erft-Kreis

18 E36236029 Aschedeponie Tummelfeld Rhein-Erft-Kreis

19 E36238044 Deponie Horrem Rhein-Erft-Kreis

20 E36238055 Boden-/Bauschuttdeponie Morschenich Collas Rhein-Erft-Kreis

21 E36631017 Zentrale Mülldeponie Mechernich Kreis Euskirchen

22 E37031013 Siedlungsabfalldeponie Gangelt-Hahnbusch Kreis Heinsberg

23 E37031021 Siedlungsabfalldeponie Wassenberg-Rothenbach Kreis Heinsberg

24 E37038066 Mineralstoffdeponie Holzweilerhof Kreis Heinsberg

25 E37438044 Boden-/Bauschuttdeponie der Basalt-AG Talbecke Oberbergischer Kreis

26 E38231024 Siedlungsabfalldeponie Bornheim-Hersel Rhein-Sieg-Kreis

27 E38231130 Siedlungsabfalldeponie Sankt Augustin Rhein-Sieg-Kreis

28 E38239022 Mineralstoffdeponie Westert Rhein-Sieg-Kreis
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Abbildung 8 und Tabelle 16 sind Planungen für die Erweiterung bzw. Wiederinbetrieb-
nahme von Deponien der Deponieklassen I, II und III im Regierungsbezirk Köln zu ent-
nehmen. Diese Planungen sollen, sofern sie realisiert werden, mittel- und langfristig zur 
Aufrechterhaltung der Entsorgungssicherheit für ablagerungsbedürftige Abfälle in Nord-
rhein-Westfalen beitragen. 

 
Abbildung 8: Planungen bzw. Vorüberlegungen für die  Erweiterung bzw. Wiederinbetriebnahme 

von Deponien der Deponieklassen I, II und III an best ehenden oder deren Errich-
tung an neuen Standorten im Regierungsbezirk Köln (St and: Juni 2018) 

Für den Regierungsbezirk Köln sind insgesamt acht Planungen für die Erweiterung von 
Deponien der Deponieklassen I, II und III an bestehenden Standorten oder deren Er-
richtung an neuen Standorten bekannt. Für zwei DK I-Deponien (Horm, Haus Forst) 
liegen Planfeststellungsbeschlüsse vor. Drei DK I-Deponien befinden sich im Planfest-
stellungs- bzw. Scopingverfahren. Das geplante Volumen für Deponien der Deponie-
klasse I beläuft sich auf insgesamt rund 20 Millionen m3.  
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Am Deponiestandort „Vereinigte Ville“ werden drei Deponien der Deponieklassen I, II 
und III betrieben. Die genehmigten Volumina dieser Deponien werden in absehbarer 
Zeit verfüllt sein. Es ist daher eine Erweiterung um rund 35 Millionen m3 vorgesehen, 
die nach dem Prinzip „Deponie auf Deponie“ erfolgen soll. Neue Flächen sollen dabei 
nicht in Anspruch genommen werden. 

Tabelle 16: Planungen bzw. Vorüberlegungen für die Erweiterung bzw. Wiederinbetriebnahme 
von Deponien der Deponieklassen I, II und III an best ehenden Standorten oder de-
ren Errichtung an neuen Standorten im Regierungsbezi rk Köln (Stand: Juni 2018) 

Lfd. Nr. Deponie Standort

1 Deponie Wiemersgrund Stadt Köln

2 Deponie Horm Kreis Düren

3 Boden-Bauschutt-Deponie Aldenhoven Kreis Düren

4 Deponie Nörvenich Kreis Düren

5 Siedlungsabfalldeponie Haus Forst Rhein-Erft-Kreis

6 Gewerbeabfalldeponie Rhiem Rhein-Erft-Kreis

7 Deponiestandort "Vereinigte Ville" Rhein-Erft-Kreis

8 Klärschlamm- und Mineralstoffdeponie Sankt Augustin Rhein-Sieg-Kreis
 

Bei den Planungen handelt es sich im Wesentlichen um die Erweiterung von Deponien 
bzw. die Errichtung neuer Deponien an bestehenden Deponiestandorten nach dem 
Prinzip „Deponie auf Deponie“. Eine Deponie der Deponieklasse I ist an einem Stand-
ort geplant, der als Auskiesungsfläche genutzt wird (Deponie Nörvenich). 

Bei der Errichtung von Deponien an neuen Standorten sind u. a. die Vorgaben der Bio-
topverbundplanung des LANUV NRW und die hieraus abgeleiteten Empfehlungen für 
die Regionalplanung zu berücksichtigen. Dies gilt insbesondere bei der Inanspruch-
nahme von Industriebrachen sowie ehemaligen Abgrabungsbereichen (Fest- und Lo-
ckergestein) oder Bergehalden, da sich an diesen Standorten im Verlauf der Suk-
zession vielfältige, erhaltens- und schutzwürdige Lebensräume für den Arten- und Bio-
topschutz entwickeln können. 
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AbfRRL Richtlinie 2008/98/EG des Europäischen Parlaments und des 
Rates vom 19. November 2008 über Abfälle und zur Auf-
hebung bestimmter Richtlinien (ABl. Nr. L 312 S. 3), zuletzt 
geändert durch Verordnung (EU) 2017/997 vom 8. Juni 2017 
(ABl. Nr. L 150, S. 1) 

ADDISweb Abfalldeponiedaten-Informationssystem 

ASN Abfallschlüsselnummer 

AVV Verordnung über das Europäische Abfallverzeichnis (Abfall-
verzeichnis-Verordnung) vom 10. Dezember 2001 (BGBl. I 
S. 3379), zuletzt geändert durch Art. 2 der Verordnung vom 
17. Juli 2017 (BGBl. I S. 2644) 

DepV Verordnung über Deponien und Langzeitlager (Deponie- 
verordnung - DepV) vom 27. April 2009 (BGBl. I S. 900), 
zuletzt geändert durch Art. 2 der Verordnung vom 
27. September 2017 (BGBl. I S. 3465) 

DK Deponieklasse 

EAV Europäisches Abfallverzeichnis 

KrWG Gesetz zur Förderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung 
der umweltverträglichen Bewirtschaftung von Abfällen (Kreis-
laufwirtschaftsgesetz - KrWG) vom 24. Februar 2012 
(BGBl. I S. 212), zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes 
vom 20. Juli 2017 (BGBl. I S. 2808) 

LAbfG NRW Abfallgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (Landes- 
abfallgesetz - LAbfG) vom 21. Juni 1988 (GV. NRW. S. 250), 
zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 7. April 2017 
(GV. NRW. S. 442) 

LANUV NRW Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nord-
rhein-Westfalen 

LEP NRW Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen 

LPlG Landesplanungsgesetz vom 3. Mai 2005 (GV. NRW. S. 430), 
zuletzt geändert durch Art. 10 des Gesetzes vom 
15. November 2016 (GV. NRW. S. 934) 

LPlG DVO Verordnung zur Durchführung des Landesplanungsgesetzes  
(LandesplanungsgesetzDVO - LPlG DVO) vom 8. Juni 2010 
(GV. NRW. S. 334), zuletzt geändert durch Art. 1 des Geset-
zes vom 16. März 2010 (GV. NRW.  S. 212) 

MULNV NRW Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbrau-
cherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen 
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öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger 

ROG Raumordnungsgesetz vom 22. Dezember 2008 
(BGBl. I S. 2986), zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes 
vom 20. Juli 2017 (BGBl. I S. 2808) 
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